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Gleichaltrige feiern ihrGoldenes
Auf den Tag genau gleich alt: Margrit und Eugen Hug aus Hinterhomburg erleben heuer einen doppelten Jahrestag.

Salome Preiswerk Guhl

«Dass wir am selben Tag Ge-
burtstag haben und dazu noch
denselben Jahrgang haben, das
ist reiner Zufall», sagen Margrit
und Eugen Hug aus Hinterhom-
burg. Sie konnten vergangene
Woche gleichzeitig ihren 85. Ge-
burtstag feiern, beide geboren
am 20.Mai 1935. Der noch grös-
sere Zufall will es, dass die Hugs
heuer auf 50 Ehejahre zurück-
blicken dürfen.

Aber der Reihe nach. Die in
Balgach auf einem kleinen
Bauernbetrieb aufgewachsene
und noch ledige Margrit Gut-
knecht wohnte und arbeitete
von Januar 1958 bis Mai 1962 in
Kalifornien. Wieder daheim
fand sie Arbeit in Rebstein und
später in Heerbrugg. Bekannt-
schaft mit ihrem späteren Mann
Eugen machte sie dank einer
Hausbesichtigung in Frauen-
feld. Es funkte zwischen den
beiden, dann wurde im August
1970 kirchlich geheiratet, und
Margrit zog auf den Betrieb ihres
Mannes nach Hinterhomburg.
«Am Anfang war es schon sehr
ruhig für mich. Balgach hatte da-
mals etwa 4000 Einwohner,
Hinterhomburg dagegen be-
stand nur aus ein paar Häu-
sern», erinnert sie sich. Leute
und Läden hätten ihr gefehlt.
«Es lief nichts», sagt sie.

Gründungsmitglieddes
Damenturnvereins
An Statt zu Hause zu versauern,
ergriff Hug die Flucht nach vor-
ne und war ab 1971 als Grün-
dungsmitglied des Damenturn-
vereins Hörhausen viele Jahre
aktiv. Und so kam sie auch mit
Leuten aus dem Dorf in Kon-
takt. Zudem züchteten die Hugs
jahrelang Schweizer Sennen-
hunde und konnten somit Kon-
takt mit aller Welt knüpfen. Ein-
mal ging sogar ein Welpe ins
weit entfernte Kanada.

In Hinterhomburg betrieb
die Familie einen Bauernbetrieb

mit Milchkühen und Schweinen,
heute gehört er ihrem Sohn Pe-
ter. Im Pensionsalter entdeckten
die Hugs das Weite und unter-
nahmen viele Flussreisen in den
Osten, zum Beispiel von Odessa
nach Kiew oder von St.Peters-
burg nach Moskau. Auf die Fra-

ge, wie man sich mit 85 Jahren
so fit hält, antwortet er: «Wir
halten uns viel im Garten auf,
und die ‹Frühschoppen› sind
mir wichtig, so bleibe ich immer
gut informiert». Und seine Frau
sagt: «Ich turne wöchentlich
und spaziere jeden Tag meine

Runde.» Beide erinnern sich gut
an die Zeit des Zweiten Welt-
kriegs. «Als Friedrichshafen
bombardiert wurde, nahm uns
unsere Mutter mit auf den See-
rücken, und wir sahen den hell
erleuchteten Himmel. Als Bau-
ern mussten wir nie hungern, es

war immer genug da, auch für
viele entfernte Verwandte, die
auf einmal auftauchten», weiss
Eugen Hug zu berichten. Auch
seine Frau erinnert sich, wie sie
quasi als Sonntagsausflug an die
Grenze radelten, um die Marok-
kaner mit Turban zu sehen. Alle
waren aber enttäuscht, als diese
nicht zu sehen waren.

Kirschtortensind
ihreSpezialität
Was schätzt Margrit an ihrem
Mann? «Er ist zuverlässig und
kann alles reparieren.» Dieselbe
Frage an ihn gerichtet, sagt er
mit einem Schmunzeln: «Marg-
rit kann gut kochen, drum
wächst mein Bauch auch immer
mehr». Ihre Spezialität sind
Kirschtorten. Auf Corona ange-
sprochen ergänzt er mit aller
Ruhe: «Wir nehmen es, wie es
kommt, und hoffen, dass es
dann wieder mal vorbei geht.»
Ob mit oder ohne Corona, Eu-
gen und Margrit Hug geniessen
ihre Zeit in ihrem Haus in Hin-
terhomburg, sind mobil und
pflegen ihre Kontakte. «Und vor
allem geniessen wir hier die gute
Luft und die schöne Aussicht auf
die Alpen.»

Besondere Jubilare: Eugen und Margrit Hug in ihrem Garten. Bild: Salome Preiswerk Guhl

«Siekann
gutkochen,
darumwächst
meinBauch
auch immer
mehr.»

EugenHug
Jubilar aus Hinterhomburg

ZufahrtmussUmfahrungweichen
Die Gemeinde Sirnach baut den bei Lastwagenchauffeuren beliebten Parkplatz Q20 um.

Eine Augenweide ist er nicht.
Aber er liegt prominent am Sir-
nacher Ortseingang: der grosse
Kiesparkplatz namens Q20. Hin
und wieder dient er sogar der
Gemeinde – so für die alljährli-
che Füürlizapfenverbrennung
zum Abschluss der Sirnacher
Fasnacht. Die meiste Zeit aber
nutzt der Schwerverkehr den bei
Lastwagenchauffeuren belieb-
ten Q20-Parkplatz unmittelbar
neben der Autobahnausfahrt.
Zuständig ist die Gemeinde.

«Trotzdem erhalten wir kei-
nen Rappen aus der Schwerver-
kehrsabgabe», sagt Gemeinde-
präsident Kurt Baumann. Wei-
tere 70000 Franken fliessen
nunausderGemeindekasse.Ein
Betrag, welchen der Gemeinde-
rat bereits für das laufende Jahr
budgetiert hatte. Führt doch die
Zufahrt zum Parkplatz über die
bis vor kurzem kaum befahrene

Oberhofenstrasse. Just an dieser
Stelle endet aber die vor vier
Wochen in Betrieb genommene
Umfahrungsstrasse Spange Ho-
fen. Ein Umstand, der sich nur
schlecht verträgt mit rangieren-

den Vierzigtonnern. Der Platz
erhält deshalb eine neue Zu-
fahrt. «Aus Sicherheitsgrün-
den», wie der Gemeinderat in
den aktuellen Gemeindenach-
richten schreibt, wegen «Über-

schleppens der Schutzinsel» sei
zudem die Sicherheit der Fuss-
gänger gefährdet. Ein- und Aus-
fahrt erfolgen deshalb künftig
über die Q20-Strasse; nördlich
des Tennisplatzes. Die Auto-
parkplätze entlang der Q20 ver-
schwinden.

Es sind nicht die einzigen
Parkplätze, die den Gemeinde-
rat auf Trab halten. Seit der Ein-
weihung der Überbauung Rüti
nutzen deren Bewohner und Be-
sucher Kanalweg sowie Webe-
reiplatz als zusätzliche Parkplät-
ze. Indes ist Ersterer als Durch-
fahrt für Rettungsfahrzeuge
gedacht, Letzterer gemäss Ver-
kehrsrichtplan als Wander- und
Veloweg. Die Sirnacher Behörde
willdemnunmiteinemParkver-
botaufWebereiplatz,Kanalplatz
und Kanalweg begegnen.

Olaf Kühne

Mediationdeckt
Versäumnisse im
Stadthausauf

Steckborn Der Haussegen am
Untersee hängt schief. Mit der
Begründung «unterschiedlicher
Auffassung der Amtsführung»
hat vor wenigen Tagen Stadtrat
Gregor Rominger das Handtuch
geworfen. Er tritt per Ende Juni
aus dem Stadtrat zurück, ob-
schon er ursprünglich per sofort
hätte abtreten wollen (unsere
Zeitung berichtete). Nun stellt
der Stadtrat die Weichen neu,
mit dem Führungsunterstüt-
zungsprojekt «Steckborn plus».
Das geht aus einer Mitteilung
von Stadtschreiber Hanns Wipf
vom Montag hervor.

Mit der Wahl von Roman
Pulfer als Stadtpräsident im Juni
2019 habe sich ein neuer Füh-
rungsstil im Stadthaus etabliert,
«welcher bei Abteilungsleitern,
Angestellten, dem Stadtratkol-
legium und in Teilen der Bevöl-
kerung vermehrt zu Unzufrie-
denheiten führte».

Reaktionaufdemotivierte
Mitarbeitende
Der Stadtrat habe bereits vor ei-
nigen Monaten auf die Versäum-
nisse der Führung und die spür-
bare Demotivation der Mit-
arbeitenden reagiert und
Massnahmen eingeleitet. In
einer Mediation seien Vertrau-
ensverluste auf persönlicher
Ebene teilweise ausgeräumt
worden. In einem Workshop mit
Einbezug einer externen Fach-
person konnte der Stadtrat eine
Stärken- und Schwächenanaly-
se der Stadtverwaltung und der
Führungsebene ausarbeiten.
«Daraus resultierten persönli-
che Mängel an Führungsquali-
täten im Stadtpräsidium», heisst
es weiter. Um diese Defizite aus-
zumerzen, stellt der Stadtrat
nun das Projekt «Steckborn
plus» vor, das bis Oktober ge-
plant ist. Unter Einberufung di-
verser Arbeitsgruppen werden
etwa die Aufbauorganisation der
Verwaltung überprüft, Konflikte
angegangen und die Kompeten-
zen und Verantwortlichkeiten
neu geregelt. Der Fokus liege auf
der Unterstützung der Arbeit
des Stadtpräsidenten, der Auf-
arbeitung vergangener Ver-
säumnisse und der Stärkung von
gegenseitigem Vertrauen. We-
der Stadtpräsident Pulfer noch
Stadtschreiber Wipf wollten sich
im Detail dazu äussern. (sko)

Wirtschaftsportal
neu fürAuswärtige
Hinterthurgau Ein Jahr nach
seiner Gründung musste das
Wirtschaftsportal Ost (WPO)
seine erste Delegiertenver-
sammlung corona-bedingt ab-
sagen. So liess die Standortför-
derungsorganisation der Regio
Wil ihre elf Delegierten aus
Wirtschaft und Gemeinden
schriftlich über die Anträge des
Vorstandes abstimmen. Unter
den allesamt einstimmig geneh-
migten Vorlagen waren auch
zwei Statutenänderungen. Wie
WPO-Präsident Hansjörg Brun-
ner in seiner Mitteilung
schreibt, hätten sich gleich nach
der Gründung auch Unterneh-
men von ausserhalb der Regio
Wil für eine Mitgliedschaft in-
teressiert – was die nun bewil-
ligte Statutenänderung ermög-
licht. Die zweite Änderung for-
muliert die Vorgaben für die
Zusammensetzung der derzeit
elfköpfigen WPO-Wirtschafts-
komission offener. (kuo)

UnterVorbehalt
verschoben
Balterswil Einst war die Kirch-
gemeindeversammlung von
Evangelisch Bichelsee-Balters-
wil auf den 25.März angesetzt –
und musste aus dem hinlänglich
bekannten Grund abgesagt wer-
den.NunhatdieVorsteherschaft
der Kirchgemeinde den 3.Juli als
neuen Termin für den Anlassbe-
kanntgegeben,«sofernderBun-
desrat das Versammlungsverbot
aufhebt», wie Bruno Flater na-
mens der Behörde mitteilt. «Die
Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger werden rechtzeitig einen
Einladungsbrief erhalten.» Soll-
te das Versammlungsverbot
noch nicht aufgehoben sein,
würde schriftlich im August ab-
gestimmt werden. (red)

Für mehr Sicherheit: Der Kiesparkplatz am Sirnacher Ortseingang
erhält eine neue Zufahrt. Bild: Olaf Kühne


